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und Land.

Jn der Expedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.

N 142. Halle, Freitag den 22. Juni
Hierzu eine Beilage.

1849.

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Praänumeration auf das dritte Quartal
dieſes Jahres, Juli bis September (mit 22 Sgr. bei unmittelbarer Abnahme von uns, mit 26/, Sgr. bei Bezug durch die
Königl. Poſtanſtalten) noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen
bei den Königl. Poſtanſtalten ſo zeitig als moöglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohlloöbl. Landraths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Bei Beſtellung unſerer Zeitung wolle man den Titel derſelben:
Der Courier, Halliſche Zeitung für Stadt und Land

gef. genau angeben, Briefe an unſere Expedition aber unter folgender Adreſſe:

„An die Expedition des Couriers (Schwetſchke)“
an uns gelangen laſſen.

Halle, den 21. Juni 1849. Expedition des Couriers.

Deutſchland.
Berlin, d. 19. Juni. Wie aus der ſeiner Zeit zur of

fentlichen Kenntniß gebrachten Cirkular-Note vom 28. Mai be
kannt, iſt zwiſchen den Königlichen Regierungen von Preußen,
Sachſen und Hannover unterm 26. deſſelben Monats ein Ver-
trag geſchloſſen worden, welcher den Zweck hat, die aäußere und
innere Sicherheit Deutſchlands, ſo wie die Unabhängigkeit und
Unverletzlichkeit der einzelnen deutſchen Staaten, zu erhalten und
zu befeſtigen. Einer Beſtimmung dieſes Vertrages zufolge ſoll
zur Führung der auf die Erreichung des oben gedachten Zweckes
dieſes Bündniſſes bezuglichen Geſchäfte durch Abordnung eines
oder mehrerer Bevollmächtigten von Seiten eines Jeden der
Verbündeten ein Verwaltungsrath gebildet werden und dieſer
ſofort nach erfolgter Ratification des Vertrages in Berlin zu
ſammentreten. Dieſer Beſtimmung entſprechend ſind, nachdem
die Ratification erfolgt iſt, die von den drei verbündeten Mo-
narchen ernannten Bevollmachtigten, und zwar von Seiten Preu-
ßens der General- Lieutenant und General- Adjutant Sr. Maje-
ſtät des Königs Freiher von Canitz und Dallwitz, von
Seiten Sachſens der Staats- Miniſter von Zeſchau, und von
Seiten Hannovers der Kloſterrath von Wangenheim und
als militäriſcher Kommiſſarius der General-Major Jacobi hier
in Berlin zu einem Verwaltungsrathe zuſammengetreten und

haben am 18. d. M., unter dem Vorſitze des preußiſchen Be
vollmächtigten, ihre erſte Sitzung gehalten. (Pr. St.-Anz.)

Berlin, d. 20. Juni. Der außerordentliche Geſandte
und bevollmächtigte Miniſter am Koöniglich ſchwediſchen und
norwegiſchen Hofe, Kammerherr von Braſſier de St. Si-
mon, iſt von St. Petersburg, der Erbſchenk im Herzogthum
Magdeburg, Graf vom Hagen, von Mockern und Se. Excel-
lenz der Koöniglich ſächſiſche Staats Miniſter von Zeſchau,
von Dresden hier angekommen. Der General-Erb- Land
Poſtmeiſter im Herzogthum Schleſien, Graf von Reichen-
bach, iſt nach Dresden von hier abgereiſt.

Zwiſchen Preußen und Braunſchweig iſt unterm 13. April
e. ein neuer Poſt Vertrag abgeſchloſſen worden, welcher nach
erfolgter landesherrlicher Genehmigung mit dem 1. Juli e. zur
Ausführung kommen ſoll. Nach dieſem Vertrage ſollen die
beiderſeitigen Poſt- Anſtalten in Bezug auf die Porto Erhebung
und die Expeditions- Weiſe als zu einem Poſtgebiete vereinigt
angeſehen werden. Es iſt daher fur die Brief- und Fahrpoſt-
Sendungen zwiſchen Preußen und Braunſchweig eine direkte
Taxe nach den Entfernungen in gerader Linie entworfen worden.

Die Zahl der in Gotha zuſammenkommenden Abgeordne-
ten der Centren der ehemaligen deutſchen Nationalverſammlung
wird auf 240 angegeben. Die hieſige Regierung hat den preu-
ßiſchen Deputirten, ſoweit ſie Beamte ſind, kein Hinderniß in
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den Weg gelegt, doch haben die ertheilten Urlaube nur auf Pri
vat- und Erholungsreiſen lauten können. Ebenſo liegt es auch
in der Sache ſelbſt, daß ſich die Regierung mit dieſer Privat
verſammlung in keinerlei offiziellen Verkehr einlaſſen kann
womit aber die guten Einflüſſe nicht in Abrede geſtellt ſind, die
möglicher und wahrſcheinlicher Weiſe von der Verſammlung aus

gehen werden. (V. 3.)Die däniſche Angelegenheit ſcheint ſich jetzt fortzubewegen.
Der Abſchluß eines Waffenſtillſtandes ſteht in Ausſicht.
Es wird verſichert, daß ſelbſt däniſcher Seits gewünſcht wor-
den, der Waffenſtillſtand ſolle zugleich die Präliminar-
Bedingungen des definitiven Friedensſchluſſes enthalten. (V. 3.)

Die franzöſiſche Regierung fährt an der Grenze des ſüd-
deutſchen Kriegstheaters fort ſich als einen aufrichtigen Bundes
genoſſen der deutſchen Regierungen zu beweiſen. Die zahlrei-
chen Ueberläufer werden, wenn ſie Subſiſtenzmittel nachweiſen
können ins Jnnere von Frankreich transportirt. Wo das nicht
der Fall iſt, und das trifft bei der Mehrzahl ein, werden ſie
nach Algier geſchafft.

Poſen, d. 18. Juni. Eben erfahren wir, daß der Beſchluß
gefaßt ſein ſoll, die offenen Städte Bromberg und Gneſen
zu befeſtigen oder vielmehr zu Feſtungen umzuwandeln, und
daß Behufs dieſes Proſpektus, bereits die vorläufigen Arran-
gements getroffen ſeien. Die Wichtigkeit dieſer Poſitionen leuch-
tet bei nur oberflächlichem Blick auf die Landcharte ſo ein, daß
vielleicht nur finanzielle Urſachen bisher der durch jenes Projekt
entſtehenden Vervollſtandigung der offiziellen preußiſchen Fe
ſtungslinie entgegen geſtanden haben moögen, da die große Lücke
zwiſchen Graudenz und Poſen einen etwaigen feindlichen Ein
tritt Rußlands in den wichtigen, ganz deutſchen Netzdiſtrikt doch
gar zu ſehr begünſtigte, indeß eine Feſtungslinie, Thorn, Grau-
denz, Bromberg, Gneſen, Poſen, Glogau jedem unerwuünſchten
öſtlichen Nachbaren ein beachtungswerthes Merkzeichen entgegen
ſtellen wurde. Auch mit dem Gerüchte der Moöglichkeit einer
Abtretung der zu demagrkirenden polniſchen Landſtraße des Groß-
herzogthums von Rußland dürfte das neue Projekt wohl gar
in Harmonie zu bringen ſein. Denn wenn gleich weſtlich Gne-
ſen noch ein kleiner, etwa 4—5 Meilen breiter Strich nach der
Demarkations- Linie polniſch bleibender Erde liegt, ſo durfte
man doch wohl nicht anſtehen, denſelben zu dem Deutſch bleiben-
den Theil der Provinz zu ſchlagen, und ſomit für jede Even-
tualitäät, ſelbſt der jetzt ſtark auftauchenden Sage eines neuen
Polenreiches unter ruſſiſcher Suprematie mit den Garantieen
des ruſſiſchen Conſtitutions-Verſprechens von 1815 geſichert und
ſo unter allen Umſtanden gegen ein weiteres Vordringen des
ſlaviſchen Elementes gegen Deutſchland, geſichert zu ſein. (V.

Aus Württemberg, d. 16. Juni. Der „Schwäbi-
ſche Merkur“ enthält heute von verſchiedenen Orten des Landes
Berichte über das Verhalten der Burgerwehren der Stuttgar-
ter Nationalverſammlung und der Reichsregentſchaft gegenüber.
Jn der untern Kocher- und Jaxtgegend erfolgten Aufforderun-
gen zu Zuzugen durch anonyme Briefe. Aber nur die Bür-
gerwehr von Moöckmühl zog am 6. nach Neuenſtadt ab, der von
dort ausgegangenen Aufforderung entſprechend. Auch einige
Mann der Neuenſtadter Bürgerwehr zogen aus. Was nicht
gleich wieder heimwarts kehrte, wendete ſich nach Wimpfen, wo
das demokratiſche Lager iſt. Jn Neckarsulm ſtießen ſie auf koö
nigliche Vorpoſten und wurden dort zur Heimkehr gemahnt;
ein Theil leiſtete Folge, der andere Theil ging über den Neckar.
Noch von Wimpfen aus kehrten viele wieder heim, die andern
mußten nolens volens bleiben. Die Oehringer wollten ebenfalls
ausziehen, ließen ſich aber einreden. Gleiches wird aus anderen
Orten berichtet.

Stuttgart, d. 16. Juni. Jn der heutigen Sitzung der

deutſchen National- Verſammlung beantragte der Fuünf-
zehner- Ausſchuß dringlich 1) Die Fortführung des dem
Reichsverweſer am 12. Juli v. J. übertragenen, am 6. Juni
d. J. wieder genommenen Amtes wird als eine geſetzwidrige
Anmaßung unzuſtandiger Befugniſſe erklärt. 2) Jede deutſche
Regierung und jeder deutſche Staatsbürger iſt dem anmaßlichen
Reichsverweſer Gehorſam zu leiſten weder ſchuldig noch befugt.
3) Die deutſche Reichsregentſchaft wird beauftragt, der von dem
Erzherzog Johann angemaßten Gewalt mit allen ihr zu Gebot
ſtehenden Mitteln entgegenzutreten. Nachdem die Dringlichkeit
einſtimmig erkannt iſt und der Berichterſtatter Clauſſen noch
in längerer Rede geſprochen, und beſonders angeführt, daß man
der Verſammlung der Volksvertreter das Recht jedes Bettlers:
„die Freizügigkeit“ verbieten wolle, werden die drei obigen An
träge faſt einſtimmig angenommen.

Stuttgart, d. 17. Juni. Eine eben erſcheinende Pro
clamation der Regierung ſagt, daß ſie die geſtrigen Beſchluſſe
der Nationalverſammlung über allgemeine Volksbewaffnung
nicht anerkenne und den königl. Beamten die Vollziehung der
ſelben unterſage.

Frankfurt a. M., d. 18. Juni. Der Reichsverweſer
ſoll auf das Andringen Preußens nun auch ſeinerſeits entſchie-
dene Einleitung zum Frieden mit Daänemark gemacht haben.
Jn dieſer Thatſache wurde zugleich ein bedeutungsvolles Zeug-
niß fur das Verhaältniß zwiſchen dem Reichsverweſer und der
preußiſchen Regierung liegen.

Frankfurt a. d. 19. Juni. Bis auf einige Com
pagnieen oſterreichiſcher Jnfanterie und eine halbe Schwadron
öſterreichiſcher Dragoner war unſere Stadt geſtern Nachmittag
von Reichstruppen vollkommen entbloßt, und kurze Zeit waren
ſogar einzelne Thorwachen nicht von Militär beſetzt, da alle dis
ponibeln Streitkrafte, die letzten zwiſchen ein und zwei Uhr,
nach Darmſtadt und weiter von hier abgingen. Das war Waſ-
ſer auf die Mühle unſerer Straßenjugend, Lehrburſchenſchaft und
halbwüchſigen Demokraten. Dieſe Mühle war ohnehin ſeit zwei
Tagen durch die mannigfachſten Gerüchte von polniſchen Auf-
ſtanden, ungariſchen Siegen und an der Bergſtraße theils ver
wundeten, theils vernichteten Legionen des Varus c. im beſten
Treiben. Das durch den Abzug der Truppen anſehnlich ver
minderte Leben und Weben auf den Hauptſtraßen mußte er-
ſetzt werden daher zahlreiche Gruppen an den Straßenecken, wo
die „neueſten Nachrichten in allerlei Geſtalt und Plakaten an
geheftet oder in Flugblättern verkauft zu werden pflegen, und
Abends auch ein Zuſammenlauf an der Hauptwache, welcher
durch eine Demonſtration der Wachtmannſchaft zerſtreut wer
den mußte. Gegen Abend wurden auf dem dieſſeitigen Ufer an
der Mainbrucke zwei Geſchütze aufgefahren, die öſterreichiſchen
Artilleriſten ſtanden mit brennender Lunte daneben. Ueber Ver
anlaſſung und Ziel dieſer Vorkehrungen gingen Sagen aller
Art, deren übrigens die wenigſten auch nur den Schein von
Wahrheit für ſich hatten. Jndeſſen wuchs die Aufregung der
Volksgruppen durch den Anblick dieſer blanken ultima ratio,
zumal gegen Abend noch zwei andere öſterreichiſche Geſchütze auf
dem Paradeplatz hinter der Hauptwache ſichtbar wurden. Die
öſterreichiſchen Dragoner patrouillirten deshalb und fanden eini-
gemal in engeren Straßen Veranlaſſung, die Haufen zu zer-
ſtreuen. Ein ernſteres Anſehen haben die Dinge nirgends ge
wonnen. Die natuürliche Aufregung in unmittelbarer Nähe des
Schauplatzes des unglückſeligen Bürgerkrieges und der ſchöne
Sommerabend haben das Jhrige gethan. Um 11 Uhr erfreute
ſich unſere Stadt der gewöhnlichen tiefen Ruhe wieder. Doch
ſind zur Verſtärkung der hieſigen Beſatzung in vergangener
Nacht noch einige Compagnieen des 40. preuß. Linienregiments
von Mainz hierher gezogen worden.

e



Ueber die am 15. und 16. ſtattgehabten Gefechte bei Kä
ferthal und Laden burg, ſowie bei Hirſchhorn, giebt die
Ober Poſt Amts Zeitung noch folgende Berichte:

Weinheim, d. 15. Juni. Mit dem Anbruch des Ta
ges der in ſeiner düſtern Stimmung der Spannung glich, die
ſich nach Aufklärung ſehnt, nach der Aufklärung, ob die Ge-
rechtigkeit oder der Verrath ſiegen ſollen, bewegten ſich alle die
an der heſſiſchen Grenze liegenden Theile der Reichstruppen
vorwärts und zogen auf die vorgeſchriebene Operationslinie.
Durch Bensheim, das Hauptquartier, marſchirten um 4 Uhr
die mecklenburger Dragoner, die heſſiſchen Chevauxlegers, um
8 Uhr zogen die Heſſen Darmſtädter, 4tes Regiment, aus,
um 9 Uhr zogen die Preußen, 1 Bataillon vom 38. Regi-
ment durch, die frankfurter Linie, von Lindenfels kommend, und
die Kurheſſen. Der Angriff begann auf dem rechten Flü-
gel bei Käferthal. Hier ſtand die Brigade des General von
Wachter. Kaferthal wurde mit großer Hartnäckigkeit verthei-
digt, aber trotz all' ſeiner künſtlichen Befeſtigungen gegen Mit-
tag genommen. Die Chevaupylegers hatten hier bereits eine
Batterie der Jnſurgenten erobert, als ſich die badiſche Jnfan
terie gegen ſie entwickelte und ſie dieſe Eroberung wieder auf-
geben mußten. Bei dieſer Affaire wurde dem heſſiſchen Ritt-
meiſter v. Jager das Bein zerſchmettert. Ueberhaupt ließ man
Kaäferthal aus dem Grund unbeſetzt, da er ein nicht wichtig
genug ſcheinender ſtrategiſcher Punkt war, und ſeine Beſitzer
haltung nicht im Operationsplane lag. Die mecklenburgiſche
Brigade unter dem Oberſten v. Witzleben war von Furth ge-
gen Weinheim Morgens aufgebrochen und erhielt den Befehl,
als ſie dort ankam, den Feind ſo weit als moglich zu verfol-
gen. 1 Stunde von Weinheim nach Heidelberg zu liegt das
Dorf Großſachſen, mit ihm in gleicher Linie Ladenburg und
weiter rechts hinauf Kaferthal. Großſachſen war vom Feinde
beſetzt. Der Oberſt ließ daher eine kleine Abtheilung ſeines
Korps zurück, um es beobachten zu laſſen, mit dem übrigen
Theil der Brigade ging er raſch auf Ladenburg los. Beim
erſten Angriff wurde die Stadt von der 4. Compagnie des
1. Musketierbataillons Mecklenburger und einer halben Com-
pagnie großh. heſſ. Truppen mit Sturm genommen. Nach-
mittags 5 Uhr beſetzte der Oberſt den Bahnhof und griff die
Verſchanzungen des Feindes an, welche die Damme bildeten,
die gegen die Ueberfluthung des Neckar ſchutzen. Der Feind
hatte hier die vortheilhafteſte Poſition, da außer den Dämmen
noch die Eiſenbahnbrücke verbarrikadirt war, und hinter dieſen
Barrikaden und jenen Dämmen das feindliche Geſchütz aufge-
pflanzt ſtand, ſo daß von ihm die Eiſenbahnlinie in gerader
Richtung beſtrichen werden konnte. Gegen dieſe Deckung mußte
das mecklenburgiſche Geſchütz auf der Eiſenbahnlinie blank auf-
fahren. Durch unſer ſtarkes Feuern ſprang aus einem Geſchütz
der Zündſtollen heraus. Da der Oberſt dieſe Stellung ohne
Verſtärkung nicht halten wollte, um ſeine Truppen nicht un-
nuütz zu opfern, ſo zog er ſich in die Stadt Ladenburg zuruck.
War ſeit heute früh bis daher meiſtens nur Artillerie und Ca-
vallerie im Gefecht geweſen, ſo kam nun gegen Abend die
beiderſeitige Jnfanterie zur völligen Entwickelung. Eine feind-
liche Colonne von 2 Bataillonen Jnfanterie, 2 Schwadronen
Dragonern und 4 Geſchuützen kamen am Neckar herunter und
griffen die in Ladenburg ſtehende linke Flanke der Witzleben-
ſchen Abtheilung an. Kurz zuvor ſetzte der Feind auf der rech
ten Flanke über den Neckar, hatte weiße Fahnlein, und die
Unſrigen, denen es leicht war, ſie in den Grund zu ſchießen,
glaubten ſie würden uübergehen und ließen ſie ausſetzen.
Statt dieſer Erwartung griffen aber die Feinde nunmehr La-
denburg von zwei Seiten an. Die von dem Obercomman-
deur zugeſagte Hülfe war noch nicht eingetroffen, die Muni-

tion der Brigade, die einen halben Tag ununterbrochen feuerte,
war ausgegangen, kurz der Oberſt mußte Ladenburg aufge
ben. Das efecht wurde jedoch mit dem Feinde fortgeſetzt.
An der Eiſenbahnbrücke fiel der mecklenburgiſche Hauptmann
v. Schreeb. Der Lieutenant v. Huth, den zwei Soldaten ver
wundet durch die Stadt trugen, wurde meuchleriſcher Weiſe
von einem Ladenburger aus dem Fenſter erſchoſſen, trotzdem,
daß in Ladenburg weiße Fahnen ausgeſteckt waren. Jn
Heddesheim ſetzte ſich die Brigade feſt, erhielt die erwartete
Verſtärkung von einem Bataillon Preußen vom 38. Regiment
und der tapfere Obriſt v. Witzleben behauptete Heddesheim
und bivouakirte Nachts in den Straßen. Das Gefecht
hörte erſt beim Dunkelwerden auf, nachdem es überhaupt von
früh 8 Uhr bis Abends 9 Uhr auf der ganzen Linie gewahrt
hatte. Das Reſultat des Tages war, daß die vom
Obercommandeur, Generallieutenant v. Peucker, der mit dem
General v. SchäfferBernſtein und dem Stabe den ganzen Tag
auf dem Schlachtfelde thätig war, zur Eroberung beſtimmte
Operationslinie in ihrer ganzen Ausdehnung in vollſtändigen
Beſitz genommen war, und unſere Truppen mehrere Meilen
bereits Terrain gewonnen und behauptet hatten. Das Haupt
quartier konnte wegen des ſiegreichen Vordringens 5 Stunden
weiter von Bensheim nach Weinheim vorgeſchoben werden. So
nahm denn die Generalität und der Stab Abends Quartier in
Weinheim und es lagerten hier mehrere Regimenter. Die Trup-
pen haben 12 Stunden lang in einem Feuer geſtanden und
ausgehalten, wie es in der neuen Geſchichte beiſpiellos iſt, und
ſind alle ſo tapfer geweſen, daß alle die gleiche Anerkennung
verdienen. Vom Feinde muß geſtern eine Macht von 10
12,000, nach manchen Ausſagen ſogar 16 20,000 M. in den
Kampf geführt worden ſein. Der glorreiche Tag von 16.,
an dem die unter dem Commando des Generals von Schaäffer
und unter Führung des Obriſten v. Weiterhauſen ſtehende
Brigade den glanzendſten Sieg erfocht, die Feinde gänzlich in
die Flucht geſchlagen wurden, ſoll uns morgen beſchäftigen.
Heute, Sonntag am 17., läßt ſich nirgends ein Feind ſehen.
Es iſt Ruhetag.

Weinheim, d. 15. Juni. Gleichzeitig mit den Gefech-
ten bei Kaferthal und bei Ladenburg entſpann ſich im Main-
thale und Odenwald auf dem linken Flügel der Armee ein
Gefecht von dem dort aufgeſtellten Obſervationscorps bayeri-
ſcher und heſſiſcher Reichstruppen. Die Bayern und Kurheſſen,
unter dem Commando des Obriſten Weiß, gingen von Beer-
felden gegen Hirſchhorn vor, verjagten die in der rechten Flanke
ſtehenden Freiſchaärler, trieben die Vorpoſten zuruck, und nah
men auch bald mit der Vorhut die erſten Häuſer der Stadt.
Das Schloß war ſtark von Hanauer Scharſſchuützen beſetzt, eben
ſo eine Mühle. Von beiden Punkten wurden die Bayern und
Kurheſſen von dem Feinde, der vorzüglich gedeckt war, ſtark
beſchoſſen. Die Artillerie ſtellte ſich nun dem Eingang der
Stadt gegenüber auf und ſchoß einige Kugeln in die Muhle,
worauf dieſer Eingang genommen wurde. Dem muthigen Ma
jor v. Stromer gelang es, bis 10 Uhr Abends die Stadt zu
nehmen. Die Freiſcharler, welche in zahlreichen Trupps das
hoch gelegene Schloß beſetzt hielten, zundeten hierauf Larmfeuer
an, damit die Freiſchaaren in Eberbach, Brombach, Heddes-
bach und Schönau ſich ſammeln und zuziehen ſollten. Jn der
rechten Flanke der Colonne erſchien auch auf der Thalſtraße in
der zunachſt liegenden Hohe ein Trupp Freiſcharler, feuerte
ſtark, wurde aber durch die bayeriſche Jnfanterie bald zum
Schweigen gebracht. So im bleibenden Beſitze der Stadt und
unterrichtet, wie ſtark hier der Feind ſich zeigte, was überhaupt
der weſentliche Zweck des ganzen Tages an allen Punkten der
Operationen war, und nach einiger Raſt nahm das Beobach-
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tungkorps ſeine alten Quartiere in Beerfelden wieder ein. Ein
Theil ging nicht mit zuruück, da er den Feind noch verfolgte.
Das Corps hatte 2 Todte, darunter den bayeriſchen Jägerlieu-
tenant Müller und 11 Verwundete. Der Theil des Corps,
welcher den Feind verfolgt hatte, kam Nachts 11 Uhr nach
Hirſchhorn zurück, und behauptete Hirſchhorn, beſetzte
auch das Schloß, aus welchem ſich die Freiſchaaren nach er
littenen großen Verluſten zurückgezogen hatten. Somit iſt
Hirſchhorn in den Haänden der bayeriſchen Vorhut.

Die „Karlsr. Ztg. ſchreibt aus Karlsruhe, d. 16.
Juni, Abends 9 Uhr. Die Preußen ſind in der Rheinpfalz
wieder vorgedrungen. General Mieroslawski forderte die Be
wohner von Ludwigshafen auf, ſich zu vertheidigen, ſie wei
gerten ſich, worauf ihnen der General ankündigte, daß er ſich
genöthigt ſehe, dieſen Ort zuſammenzuſchießen, was denn zum
Theil bereits ausgeführt iſt, zum andern in Kurzem ausgeführt
werden muß, da die Preußen von dort aus den Verſuch mach-
ten, einige Kugeln nach Mannheim zu werfen, von denen aber
nur einzelne die Stadt erreichten. Indeſſen ſind die Preußen
bis Speyer vorgedrungen, ohne ein Hinderniß zu finden. Die
biedern Speyerer ſteckten bei ihrer Annäherung ſofort weiße
Fahnen auf und ſo ſah ſich die dort aufgeſtellte Volkswehr ge-
nöthigt, ſich über den Rhein ins Badiſche zurückzuziehen. Sie
kamen heute Abend hier an und werden zur Deckung des dies-
ſeitigen Rheinufers verwendet. Die Vertheidigung deſſelben iſt
dem Oberkommandanten der Bürgerwehr, Doll, anvertraut,
der noch in dieſer Nacht abgehen wird. Der polniſche Oberſt
Raquiller iſt beſonders mit den gegen Germersheim vorzuneh-
menden Vorkehrungsmaßregeln beauftragt, und das ganze Rhein
ufer an der pfälziſchen Grenze mit Truppen beſetzt. Die noö-
thige Artillerie wird heute von hier aus dorthin abgeſandt. So
wird hoffentlich dies vorgedrungene preußiſche Corps von zwei
Seiten aus angegriffen werden, und in Kurzem die Pfalz von
dieſem Beſuche wieder geſaäubert ſein. (Dieſe Hoffnung hat ſich
bekanntlich nicht erfuüllt.)

Jn Heidelberg iſt am 16. Juni folgende „Procla-
mation“ erſchienen: Die Operationen unſerer in ſtetem Vor
rücken begriffenen Colonnen ſind vom glanzendſten Erfolg ge
kront. Die Colonne des Oberſten Oborski, welche in Folge
unſeres letzten Sieges von Mannheim aus vorgerückt war, nahm
den Feind in der Flanke, während ihn Oberſt Siegel in der
Fronte angriff. Die feindlichen Truppen hielten nirgends Stand;
es iſt nur Schade, daß wir nicht genug Reiterei zur Verfol-
gung des Feindes haben. Bewohner, ſeid vollkommen ruhig;
ich fordere von Euch nur, daß Eure Opfer denen der Soldaten
wenigſtens gleich kommen denn der Krieger, der fur Euch
kampft und blutet, verdient gewiß, daß Jhr ihn mit Speiſe
und Trank hinreichend erquickt und ihm zu neuen Anſtrengun-
gen Krafte gebt. Werden dieſe und überhaupt alle meine Be
fehle vollzogen, ſo vermag der Feind nichts gegen uns. Die
Stadt Heidelberg wird heute Nacht zur Feier der Siege unſe-
rer heldenmüthigen Kämpfer beleuchtet. Dabei haben die Lich-
ter an allen Fenſtern die ganze Nacht zu brennen; alle Wirths
häuſer ſind bis Mitternacht offen zu halten. Hauptquartier
Heidelberg, d. 16. Juni 1849. Das Oberkommando der badi-
ſchen Armee. Der Obergeneral Louis Mieroslawski.

Aus dem badiſchen Oberlande, d. 15. Juni.
Der uns drückende Alp wird etwas erträglicher bei der Nach
richt, daß die Reichstruppen endlich einruücken, um uns von den
Deſpoten der „Freiheit“ zu erlöſen. Sie werden mit offenen
Armen als Befreier aufgenommen werden. Unglaublich iſt es,
wie die ſogenannte Freiheit jetzt gehandhabt wird. Es beſtehen
eigene Spioniranſtalten, „Sicherheitsausſchüſſe“ genannt, deren
Mitglieder ſich überall einſchleichen und alle gegen die jetzigen

Gewalthaber gerichteten Reden auffangen und anzeigen. DiePreſſe iſt geknechtet, wie nie zuvor, und, den Volksfahrer

an der Spitze, verlangt die Partei Verbot der nicht radikalen
auswärtigen Tagblatter. Jm Lande ſelbſt wagt Niemand eikonſervative Zeitung zu ſchreiben. Die Volksſchmeichler ſiegen

ſogar ſoweit herab, allen Verbrechern freien Paß zu verſchaf
fen, indem ſie unſer vortreffliches Gendarmeriecorps, als reactio-
nare bewaffnete Macht, für aufgehoben erklärten. Allein die
Gendarmen vermerkten dieſes übel, ſie zogen ſich in Karlsruhe
zuſammen und drohten, im Vereine mit der Bürgerwehr und
mit zuverläſſigen Soldaten, die ganze Conſtituante nebſt Re
gierung wegzuputſchen, und da veſann man ſich anders und
beſchwor die Gendarmen, wieder in ihre Stationen zurückzu
kehren, indem man ihnen das Ehrenwort gab, daß ſie nicht
aufgelöſt werden ſollten. Hoffentlich wird ihnen Wort gehal
ten. Hatte dieſes Corps, beſonders bei der Stimmung des in
Karlsruhe befindlichen Militairs, einen Angriff ausgefuhrt, ſo
würde die Verſammlung vielleicht nicht mehr dort tagen. Dies
hat ſie auch gefühlt und darum beſchloſſen, daß ſie auch an
jedem anderen Orte außer Karlsruhe ihre Sitzungen halten
könne. Wer die Verhandlungen lieſt, wird an dem herrſchen
den Terrorismus nicht mehr zweifeln, beſonders wenn er ver
nimmt, wie ein Abgeordneter ſagt: es gebe nur Freunde und
Feinde der Revolution, letztere müſſen vertilgt werden.
Zwangsanlehen, Kriegszuſtand, Standrecht ſind unſere herrli
chen Errungenſchaften der Neuzeit unſere „Reactionare“
können bei dieſen Herren in die Schule gehen.

Karlsruhe, d. 15. Juni. Letzte Nacht ging das Ba-
taillon vom 2. Regiment, das vor einigen Tagen von hier nach
Joöhlingen und Bretten auf Execution geſendet wurde, hier
durch in die Pfalz, um nebſt 4 Stücken leichter Geſchütze bei
der Belagerung Landaus mitzuwirken. Jm Laufe des Tages
ſoll noch weitere Mannſchaft über den Rhein dahin abgegangen
ſein. Heute Vormittag kamen 2 Mitglieder der geweſenen
proviſoriſchen Regierung der Pfalz hier als Fluchtlinge an.
Einer derſelben, Herr Schmitt, außerte im Gaſthof die Preu-
ßen ſeien in ſolchen Maſſen angerückt, daß an einen Widerſtand
nicht mehr zu denken geweſen ſei die Preußen mußten dieſen
Abend oder langſtens morgen früh (16. Juni) in Landau ſein.
Schmitt geht nach Straßburg. Die uns ſo wohl bekannte
Schweizerlegion ſoll in der Gegend von Schönau einen Kampf
mit den Mecklenburgern gehabt und 11 Todte und eine Anzahl
Gefangene verloren haben. Die Mecklenburger hatten einen

W uMannheim d. 16. Juni. Folgendes iſt hier begemacht worden: „Die Stadt Manne n Belane
rungszuſtand. Jch verkündige hiermit das Standrecht. Alle
Verbrechen und Vergehen gegen die öffentliche Ordnung und
Sicherheit, namentlich jede Widerſetzlichkeit gegen eine Militair
oder Civilbehörde, wird den Kriegsgeſetzen gemäß beſtraft. Mann
heim, den 15. Juni 1849. Der Ober Commandant der badi
ſchen und rheinpfalziſchen Truppen: Mieroslawski.“

Speyer d. 14. Juni. Die proviſoriſche Regierung der
Pfalz hat ſich mit allem, was ihr angehörte, und ſämmtlichen
Truppen in das neuſtadter Thal nach Frankenſtein und
Neuſtadt ſelbſt zurückgezogen und beabſichtigt, ſich dort gegen
feindliche Angriffe aufs Aeußerſte zu vertheidigen.

München, d. 16. Juni. Die Truppen des Lagers bei
Don auwoörth ſollen beſtimmt ſein, im Vereine mit oſter
reichiſchen Truppen den größten Theil der Reichsgrenze gegen
die Schweiz zu beſetzen, was im Laufe der kommenden Woche
zur Ausführung kommen ſoll es ſcheint demnach im Plane
zu ſein, die Aufſtandiſchen in Baden und der Pfalz auch von

vieſer Seite her einzuſchließen, um ihnen auch das Entkommen.



nach der Schweiz unmöglich zu machen. Von Augsburg wird
jedoch geſchrieben: Wie es heißt, ſoll das Lager bei Donau
worth neuerdings verlangert werden.

Breslau, d. 18. Juni. Geſtern Abend iſt der Kaiſer
von Rußland mit dem regelmäßigen Dampfzuge nach Lo
wicz zurückgereiſt, um ſich demnächſt bald nach Kaliſch zu be
geben. Dorthin iſt auch der Generallieutenant v. Lindheim von
hier abgereiſt.

ien, d. 17. Juni. Die „Oſtdeutſche Poſt“ berichtet
heute angeblich aus ſehr achtbarer Quelle: „Erzherzog Jo-
hann durfte nicht ſo bald nach Wien kommen, ſondern ſich
vielleicht noch 2 Monate in Frankfurt aufhalten, da er Wil
lens ſcheint, den Oberbefehl der geſammten weſt-
deutſchen Heeresmacht zu übernehmen. Als Motiv
wird angeführt, daß es für die Regelung der deutſchen Ver
hältniſſe wichtig erſcheint, den Oberbefehl des deut-
ſchen Heeres nicht in den Händen des Prinzen von
Preußen, der nur das partikulariſtiſche Preußen
vertreten würde, zu laſſen, ſondern in der Gewalt,
die für den Augenblick allein Deutſchland als ſol-
ches vertritt, deren Träger der Erzherzog Reichsverweſer iſt.

Berliner Blätter haben einer 64ſtundigen, jedoch an zwei
Tagen ausgefochtenen Schlacht unweit Raab erwähnt und
8000 Magyaren ſowie 25,000 Oeſterreicher und Ruſſen in der-
ſelben getödtet werden laſſen. Es genugte eigentlich dieſer An
gaben zur Bezeichnung des fabelhaften Charakters derſelben,
indeſſen merken wir an, daß auch die neueſten Berichte aus
Wien nicht den geringſten Anhalt für jenes Gerücht darbieten.

Die Agramer Zeitung ſchreibt aus Jllok: Geſtern (am
7. Juni) hörte man einen ſtarken Kanonendonner; Einige be
haupten, daß derſelbe von Eſſegg herkam. Officielle Nachrich
ten von dem Gefechte bei Kac am 7. Juni melden, daß die
Magyaren von der Südarmee tüchtig geſchlagen und ihnen 22
Kanonen abgenommen worden ſind; ber 500 Todte blieben
auf dem Schlachtfelde; hierdurch iſt das Heer des Rebellen
Perczel zerſprengt worden man ſah es geſtern auf der Flucht
bei Polonka in drei Colonnen, eine gegen Bukin, die zweite
gegen Obrovac und die dritte gegen Gajdobra; den Cordon ha-
ben ſie auf ihrer Seite auch mitgenommen.

Portugal.
Liſſabon, d. 9. Juni. Soeben iſt aus Oporto die

Nachricht hier eingetroffen, daß Karl Albert, der geweſene
König von Sardinien, nach kurzem Krankenlager daſelbſt ge
ſtorben ſei.

Frankreich.
Paris, d. 17. Juni. Jn Lyon iſt der erwartete Auf-

ſtand ausgebrochen. Der „Courrier de Lyon“ erzählt den Beginn
des Aufſtandes auf folgende Weiſe: Am 14. Juni Abends bega-
ben ſich mehrere Jndividuen von der demokratiſchſocialiſtiſchen
Partei zu dem Prafecten Tourangin und verlangten von ihm
Mittheilung der telegraphiſchen Depeſche, die er aus Paris er
halten haben müſſe und die er nicht veröffentlicht habe. Der
Präfect erwiderte unter Vorbehalt des ihm zuſtehenden Rech
tes, telegraphiſche Depeſchen zu veroffentlichen oder auch fur
ſich zu behalten wenn er es für gut finde, daß er keine Mit
theilung erhalten habe, was ſich auch durch den Zuſtand der
Atmoſphäre genügend erkläre. Die Fragſteller, von dieſer Ant-
wort nicht befriedigt behaupteten daß die eingetroffenen Nach
richten der Regierung ungunſtig ſein müßten, da der Prafect
ſie nicht veröffentlichen wollte, und bald verbreitete ſich die
Nachricht, daß Ledru Rollin Herr von Paris und Louis Bo
naparte nebſt den Miniſtern zu Vincennes ſeien. Dieſelbe
brachte die größte Aufregung unter den Arbeitern hervor, und

umſonſt verſuchte es der Prafect, die vorgebliche Depeſche durch
einen Anſchlagzettel zu widerlegen. Zahlreiche Gruppen bilde
ten ſich in der Croix-Rouſſe, der Guillotiere und der Per
rache. Gegen 7 Uhr kam eine Bande von etwa 60 Perſonen
an der Croix-Rouſſe auf den Platz des Terreaux herab, wo
ſich eine bedeutende Menſchenmenge befand. Vor dem Stadt
hauſe ſtanden dichte Gruppen. Um 81 Uhr naherte ſich die
Menge der großen Treppe deſſelben und zeigte die Abſicht, in
daſſelbe einzudringen. Zwei Aufforderungen unter Trommel-
wirbel reichten hin, ſie zurück zu halten. Nichts deſto weniger
blieb ein Volkshaufe auf der Treppe und faſt in Beruhrung
mit den Soldaten. Mehrere Jndividuen laſen beim Scheine
herbeigebrachter Kerzen gedruckte oder geſchriebene Manifeſte ab.
Man verſuchte es, die demokratiſch-ſocialiſtiſche Republik zu
proclamiren. Dieſer Zuſtand der Dinge dauerte bis gegen 11
Uhr Abends. Jn dieſem Augenblick ſtiegen die Soldaten von
der Treppe herab, bildeten einen Kreis und ſchloſſen ſo die
Gruppen ein, wobei 150 Perſonen verhaftet wurden. Die
Nacht ging in der größten Aufregung voruber. Bedeutende
Gruppen waren in Permanenz auf den Platzen Bellecour und
Louis XVIII. und in der Croix-Rouſſe. Larmende Umzüge
fanden in verſchiedenen Stadtvierteln Statt. Am Morgen des
15. Juni von 5 Uhr ab ſchlug der Appel an der Croix-Rouſſe:
2- bis 300 Perſonen ſammelten ſich um eine rothe Fahne und
begaben ſich aufs Land nach Caluire zu, in der Abſicht, ihre
Genoſſen zu ſammeln. Die Aufregung iſt bedeutend. Die
Prafectur und das Stadthaus ſtrotzen von Truppen. Man
glaubt jedoch, daß die Nachrichten aus Paris den Ausbruch
verhindern werden. Nachſchrift. Heute Morgen gegen
10 Uhr hat ſich der Wachtpoſten an der Thier-Arzneiſchule
durch eine Bande von 7- bis 800 Perſonen uüberrumpeln und
entwaffnen laſſen. Dieſelbe marſchirte hierauf nach Croix-
Rouſſe. Der Anblick der Stadt iſt duſter und drohend.
Jm Augenblicke, wo wir unter die Preſſe gehen, erfährt man,
daß ein ernſter Conflict am Thore St. Laurent oder an dem
Thore der Bernardines Statt gefunden hat. Man wollte einen
Poſten entwaffnen, dieſer gab Feuer, und mehrere der Angrei-
fenden wurden getödtet und verwundet. Der Poſten der Thier-
Arzneiſchule iſt von den Truppen wieder beſetzt worden.

5 Uhr Nachmittags. Der „Moniteur“ veroffentlicht
ein Supplement, welches bereits das Ende des lyoner Auf-
ſtandes meldet. Daſſelbe lautet: die Regierung ſah einen
Kampf zu Lyon vorher. Sie hat zu gleicher Zeit den Beginn
eines blutigen Kampfes und den Triumph des Geſetzes ver
nommen. Die Armee war voll Eifer.

Nachſtehendes iſt der Text der letzten (telegraphiſchen)
Depeſchen

Der Rhone-Präfect an den Miniſter des Jnnern. Lyon, d. 16. Juni,
8 Uhr Morgens. Die Nacht war gut. Die Truppen find Herr aller
Stellungen zu Croix Rouſſe und Lyon. Wenn der Kampf wieder beginnt,
ſo wird der Regierung die Oberhand bleiben.

Lyon, d. 16. Juni, 9 Uhr Morgens. Der Aufſtand zu Lyon iſt
beſiegt. Alles iſt zu Ende.

Fonds und Geld-Cours.
Berlin den 20. Juni.

3f. Brief. Seld.
Tr Freiw. Anl. 5 102 101

t. Schuldſch. 31 80 79
Seech. Pr. Sch. 101 101
Kur u. Neum.
Schuldverſchr. 3

Brl. Stadt-Obl. 5
do. do. 3Wſtpr. Pfandbr. 31 85 84

Zf. Brief. Geld.
3 933 93 922 23
8i/,

137 13
Großh. Poſ. do. 4
do. do. 3Oſtpr. Pfandbr. 3/, 12 125
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Eiſenbahn Aetien.

Stamm- f. Prioritäts 3f.Actien. Aetien. 4Brl. Anh. Lit. erl. Anhalt s G.A. B. 4 787 bz. u. B. do Hambg. a 91/, à bz.
do. Hamb. 4 63 à bz. o. II. Serie ado. St.Star. 4 88/, bz. o. Potsd. M. I. G.do. Potsd. M. 4 55 B. 55 G. do. F 237 94 bz. u. G.
Magdvlbſt. 4 1189/, G. o. Stettiner/ 9 103 v. u. S.
do. Leipziger 4 Mgd. Seipz. WHalle Thür. 4 49 G. Halle Thür. 88 G.Cöln Mind. 3 77 bz. öln Mind. à 93 bz. u. B
do. Aachen 4 46! à bz. h.v. St. gar.
Bonn Cöln 5 S H. Priorität SOHüſſeld.Elf.. o. St. Pr.Steel. Vohw. 4 34 bz. Düſſeld.Elf.
Rſchl. Mark. 31/,72/, à bz. u. G. chl.Märk G
do. Zweigbhn. 4 32 G. do. do. 2Obſchl. I. A. 31/, 95 bz. do. III. Serie a 24 G.
do. Lit. B. 31 95 bz. do. Zwgbhn. z 7
CoſelOderb. 4 do. do.Bresl. Freib.! S Oberſchl le di e. 6Krak.-Obſchl. 4 42 G. Krak.Obſchl. 72 bz. u
Berg.-Märk. 4 52 B. Sr. rEtarg. Poſ. 31/,72/, à 72 bz. u. G. Steel.-Bobw. O S

BriegNeifſel W e o Sittb. 44 bz. 7Des ewntr Berg.Märk. [97 B
Ausländiſche

Quitt. B. StammAach.Maftr. 4 Leipz.Dresd.! 4
w.

24 Fl. SAnsl. Sb. KielAlt. Sp. 4 95 bz.
Fr.W.Ndb. 4 36 à 352/, bz. u. G. Amſt. R. Fl. 4
do. Priorit. 5 92 B. (Malb. Thir. 4 331/, B. 33 G.

Leipzig den 20. Juni.

Ange Staatspapiere. AngeStaatspapiere. Hoten. Geſucht etlen e Zinſ. boten. Geſucht

Königlich ſächſiſche Chemn.R.Eiſenb.
Staats Papiere à Anl. à 10 43 im 14 F. K. pr. St.Schuldvon 1000 u. 500 79 ſcheine à 31/, in
kleinere pr. Ct. pr. 100 Sà 4 u do. do. v. 500- 77 89 0 k. öſterreich. Met.

do. do. v. 500 u. pr. 150 fl. Conv.200 à 5 1(1022 à 5 lauf. Zinſen Sdo. do. kleinere a 103 5/, im
Königl. ſächſ. Land à 3 14 esà

o im 14 F.u. 500 85 S wwr 5 5
einere FAct. d. eh. ſächſ.bair. r r

EsC. bis Mich. 1855 rem Ausmunyfuße

e er à 3 n 1ßKönigl. pr. ge Cond. Spe uf
CreditKaſſenſch. à
à 3 im 20 fl. F.
v. 1000 u. 500

kleinere
Leipz. Stadt Obli
gationen à 3 im

14 J.v. 1000 u. 500
kleinere

Sächſ. erbl. Pfand
briefe à 31/,
von 500
von 100 u. 25

Sächſ. lauſ. Pfand
briefe à 3

Sächſ. do. do. à 3

do. do. à 4
Lpz.Dresd.Eiſenb.
P.Obl. à 3*

idem 10 u. 20 Kr.
auf 100 12/,

etien der W. B. pr.
St. à 103

Leipz. Bank Actien
à 250 pr. 100

Lpz. Dresd. Eiſen
bahuAct. à 100

pr. 400

pr. 100
LöbauZitt. do.

pr. 100
Magdeb.-Leipz. Div.

Sch. do. pr. 100
Chemn. Rieſ. E.A.
à 100 z. 8. zinslos

am 20. Juni Abends

Jm Kronprinzen
told v. Ehrenſchwerd a. Berlin.
deburg.

Stadt Zürich
Bingen Herbolsheimer a. Leipzig.
berg. Hr. Hauptm. Benin a. Erfurt.

Die Hrru. Lieut. Siebert u. Rothe a. Erfurt. Hr.GSoldnen Ring
Gutsbeſ. Bornemann a. Schadeleben.

Semswegen.

Engliſcher Hof

Getreidepreiſe.
(RNach Befrjlkin er Sſchleffel und preuß. Gelde.)

Magdeburg', den 20. Juni.

46 51e

(Nach Wispeln.)
Gerſte 20
Hafer n

Berlin, den 20. Juni.
Weizen nach Qualität 56——62
Roggen loco und ſchwimmend 26 28

pr. Juni Juli 261/, Br. 2617, G.
Juli Auguſt 27 à 26 verk. 262, Br., 26 G.

Auguſt Sept. 272 nominell.
Sept. /Octbr. 29 à 28 verk. 282/, Br. 28 G.

Gerſte, große, loco 2123
kleine 1820

Hafer loco nach Qualität 15—-17
pr. Juli Auguſt 4spfd. 17 Br., 16 zu machen.
Sept Octbr. 18 r. 16 zu machen.Erbſen Kochwaare 27—-30 e g

Futterwaare 25 26
Rüböl loco 12* Br. 12, bz.

pr. Juni

Juli Auguſt
e Anug./ Sept.

Occtbr. Novbr.
Novor./ Decbr.

keinöl loco 10 Br.

do

Juni Juli 128, Br. 128 S.
do.
do.

Sept. /DHet. 12 à 127 verk. u. Br., 122 G.
123/, bz. u. Br., 122/, G.

Kieferung 10 Br. 95 G.
Mohnöl 17 Br.
Hanföl 13 12,,
Palmöl 13 à 13
Südſee-Thran 11 Br.

pr. Aug. Octbr. 10 Br.
Spiritus loco ohne Faß 16/, à 16* verk.

pr. Juni/ Juli 16 Br., 16 G.
Juli Auguſt 16 Br. 16 G.
Auguſt Sept. 168 Br. 162/, bz. 16 G.

t Sept. /Octbr. 162 Br., 162 G.
Jn Folge des eingeiretenen Regenwetters iſt der Roggenpreis, beſon

ders auf Lieferung, beträchtlich gewichen.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll.

am 21. Juni Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Zuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 20. Juni 26 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 20. bis 21. Juni.

Hr. Kaufm.
Hr. Kaufm. Lemme a. Berlin.

Becker a. Lauchſtedt, Albrecht a. Bernburg.

Goldnue Kugel Fräul. Fritſch a. Gera.
Leipzig, Riegel a. Dresden, Salzmann u. Hr. Kellner Meyer g.
Eisleben. Hr. Nadler Geißler a. Berlin.

Hr. Major v. Klinkowſtröm u. Hr. Lieut. Bech
Hr. Kaufm. Kahlenberg a. Mag

Die Hrru. Kaufl. Wiebel a. Barmen, Wiegand a.
Hr. Gutsbeſ. Nickel a. Witten

Karge a. Berlin.
Hr. Berg-Eleve Steinhard a.

Die Hrru. Amtl.

Die Hrru. Kaufl. Rölke a.
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Bekanntmachungen. Nutzhölzer-Empfehlung.
Handlungs Verkauf. Ein Ma- Hiermit erlaube ich mir mein bedeutendes Lager buchene, ru-

terialwaaren Geſchäft in einer lebhaften ſterne, eichene und beſonders kieferne, ſehr trockene, kiehnige, rei-
Mittelſtadt von circa 12,000 Einwohnernund guter Landpflege im Regierungsbezirk ne Kernbohlen und Bretter von jeder Dimenſion zur gefalligen Ab
Merſeburg ſteht zu verkaufen. nahme zu empfehlen, verſichere die moglichſt billigſten Preiſe und

Fernere Auskunft erfolgt auf portofreie bei Baarzahlung einen anſehnlichen Rabatt.
Briefe unter L. T. Z. No. 0. poete re gnühle zu Raguhn b. Deſſau, im Juni 1849.

Sonntag den 1. Juli a. C. W F- Liebe. 7tags 3 Uhr ſoll das der Pfarre zu Oberen gehörige Wintergetreide nebſt Erb- Zinſen Zahlung.
ſen auf dem Stiele, in einzelnen Morgen Die Zinſen der an unterzeichnete Kaſſe eingezahlten Kapitale können den 2.,
oder nach Befinden im Ganzen an Ort 3. und 4. Juli d. J. gegen Vorzeigung der ausgeſtellten Scheine in Empfang ge
und Stelle meiſtbietend verkauft und die nommen werden. Die Direction
näheren Bedingungen vor dem Termine des Halleſchen conceſſionirten Adreßhauſes,
bekannt gemacht werden. große Märkerſtraße Nr. 456.Lebens Verſicherung Preußiſcher Milikairs

Verliniſchen Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft.
Die gegenwärtigen Verhältniſſe des Preußiſchen Militairs veranlaſſen uns, die bei unſrer Geſellſchaft fur Verſicherungen

von Militair- Perſonen ſtatutenmaßig beſtehenden Beſtimmungen nochmals zur öffentlichen Kenntniß zu bringen.
I. Als Regel gilt der Grundſatz:

daß die Verſicherungen derjenigen Militair-Perſonen, welche als ſolche ihr Leben bei der Geſellſchaft verſichert
haben, und ferner verſichern, ſo wie derjenigen als Civiliſten bei derſelben Verſicherten, welche ſeit der genomme-
nen Verſicherung in den Militairdienſt eingetreten ſind, mit Ablauf von vier Wochen von dem' Tage ab erloſchen,

v n der Truppentheil, zu dem ſie gehören, auf den Feld- Etat geſetzt
wird.

Hierunter iſt der Zeitpunkt zu verſtehen, von welchem ab der betreffende Truppentheil eine zeitweiſe Erhöhung
des ſtehenden Militair-Gehalts vom Staate bezieht.

Die Geſellſchaft erſtattet jedoch den aus dieſem Grunde ausſcheidenden Militairs die vorausbezahlte Prämie von dem ge
dachten Tage ab, und außerdem von ſämmtlichen Präamien, welche ſie bis zu dieſem Tage bezahlt haben dreißig Procent.

Dieſe Vergütigung muß unmittelbar bei der Direction in Anſpruch genommen werden, und das Recht auf dieſelbe erliſcht,
wenn dies nicht binnen vier Wochen von dem bezeichneten Tage ab geſchieht.

II. Die Geſellſchaft geſtattet aber auch den auf Lebenszeit bei ihr verſicherten Preußiſchen Militairs, vom Unter
officier und Wachtmeiſter einſchließlich aufwärts, desgleichen Militair-Aerzten und Chirurgen die Ausdehnung der Verſiche
rung auf Kriegsgefahr unter den in den von ihr veroffentlichten Grundſätzen fur Verſicherungen von Militair- Perſonen in
Bezug auf Kriegsgefahr geſtellten Bedingungen, fur eine jahrliche Zuſatz Prämie von drei Procent des verſicherten Kapitals,
und zwar von dem Tage ab gerechnet, an welchem der Verſicherte auf den Feld Etat (ſiehe oben) geſetzt iſt.

Der Antrag auf dieſe Zuſatz Verſicherung muß, bei Verluſt des Anſpruchs auf dieſelbe, ebenfalls binnen der obengedachten
vier Wochen unter Beifugung des in den Grundſatzen fur Verſicherungen gegen Kriegsgefahr vorgeſchriebenen Atteſtes und der
einjährigen Zuſatz-Prämie, und zwar unmittelbar bei der Direction eingereicht werden.

Den bei der Geſellſchaft auf Lebenszeit verſicherten Civiliſten, welche in einen bereits auf dem Feld Etat ſtehenden Trup-
pentheil eintreten, wird die Ausdehnung der Verſicherung auf Kriegsgefahr, unter den namlichen Bedingungen binnen vier
Wochen vom Tage ihres Eintritts ab, geſtattet.

Neue Lebens-Verſicherungen von Militair-Perſonen, welche bereits auf dem Feld- Etat ſtehen, werden nicht angenommen.
Antrags Formulare zu dergleichen Zuſatz Verſicherungen, ſo wie gedruckte Exemplare der Grundſätze für Verſicherungen

gegen Kriegsgefahr“ werden die Agenten der Geſellſchaft jedem bei der letzteren verſicherten Militair auf Verlangen aushandigen,
auch den etwa gewünſchten ſonſtigen Beiſtand leiſten.

Allen denjenigen Preußiſchen Militairs, bei denen ver Feld-Etat bereits eingetreten iſt, werden, wenngleich
die obenbeſtimmte vierwochentliche Friſt ſchon abgelaufen ſein ſollte, die vorbezeichneten Vortheile und Befugniſſe noch zugeſtanden,

falls die betreffenden Anträge ſpäteſtens bis 15. Julius d. J. incl. bei der Direction ein-
gegangen ſind.

Berlin, den 16ten Juni 1849.
Direction der Berliniſchen Lebens Verſicherungs Geſellſchaft.

F. Ehrenber auptAgent in Halle. Th. Schreiber, Agent in Wettin.An F. G. Meiſe, Agent in Alsleben.
Wundarzt Böttcher Agent in Cönnern.

J. C. Tiemann, Agent in Delitzſch.
F. L. Baurmeiſter, Agent in Bitterfeld.



Große Auction.
Dienstag den 26. d. Mts. Nachmitt.

2 Uhr u. folg. Tage um dieſelbe Zeit
ſollen wegen Domicilveränderung des Wirk
lichen Geheimen Regierungs Rath Herrn
von Holleufer, Leipzigerſtr. Nr. 294,
mehrere Zimmer elegant modern gearbei-
tete, ſehr gut gehaltene Mahagony und
Birken-Meublements, Uhren, ſehr feine
engl. Glasſervice (à 24 Perſ.), Porzellan,

ſilber plattirte Geräthſchaften, herrſchaft
liche Federbetten u. Matratzen, dgl. ge
ringe, Waſche, feine Wirthſchaftsgeräthe
u. a. Sachen mehr meiſtbietend gegen
gleich baare Zahlung verkauft werden.

J. H. Brandt,
Auct.-Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Ein Fuhrmann aus Löbejün hat vor
ohngefähr 4 Wochen ein Fuder Steinkoh
len bei mir in Gleina abgeladen, um ſie
ſpäter abzuholen. Wahrſcheinlich hat er
dieſelben vergeſſen. Jch erſuche den Fuhr-
mann (Kohlenhandler), deſſen Namen ich
vergeſſen habe, dieſe Kohlen wieder abzu
holen, widrigenfalls ich ſie auf ſeine Ko
ſten hier offentlich verkaufen laſſe.

Gleina, den 19. Juni 1849.
Gaſtwirth Siegel.

Offene Lehrlingsſtelle. Für ei-
nen wohlerzogenen mit den nöthigen Vor-
kenntniſſen ausgerüſteten Knaben iſt in
einer Verlagsbuchhandlung in Leipzig
eine Lehrlingsſtelle offen. Antrage werden
unter der Chiffre N. O. Nr. 100 poste
restante Leipzig erbeten.

Cravatten-Bänder
in ſchöner Auswahl ſchwerſter Qualität

bei Händler.
Berthen, Chemiſets, Pelleri-

nen, Manſchetten und dergl., in
garnirt, Pliße und glatt, ſauber gearbei-
tet, neueſte Facons, bei Händler.

Spitzen,
ächt und unacht, alle Breiten, bei größ-
ter Auswahl im Ganzen und Einzelnen
billigſt bei Händler.

Nächſten Sonntag den 24. d. Mts. von
Nachmittags 5 Uhr an Conceert, aus-
geführt vom Muſik Corps des Hochloblichen
Zten Ulanen-Regiments, im Friedel-
ſchen Saale zu Landsberg. Nach dem
Concerte Ball, wozu noch beſonders ganz
ergebenſt einladet Chr. Friedel.
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Eine neumelkende Kuh ſteht zu ver-
kaufen bei dem Gaſtwirth Bromme in
Drotha.

Einladungzum Vogelſchießen mit Bichſc Wenn

tag den 24. d. M., in Porbitz im Gaſt-
hof zum „Goldnen Ring.“ Um zahlrei-
chen Beſuch bittet A. Dietze.

Als etwas Neues
empfiehlt Fr. Lange, veranlaßt durch

errn Prof. Blaſius, ſtatt Schnür-,
ummi-Strümpfe.

Ein kräftiger Burſche, welcher Luſt
hat, die Müullerprofeſſion zu erlernen, kann
ſogleich in die Lehre treten beim

Hohen. Windmüller Funke.

Ein Zfjahriger Zuchtbulle ſteht zu ver
kaufen bei Bernſtein in Paſſendorf.

Ein Laden nebſt Wohnung, Keller und
Boden, paſſend zu jedem Geſchaft, iſt
Leipziger Straße Nr. 299 allhier zu ver-
miethen.

Eine hochtragende Kuh iſt zu verkau-
fen in dem Gute Nr. 40 in Schiepzig.

Friſch gebrannter Kalk Montag den 25.
u. Donnerstag den 28. bei Lieskau und
in Halle beim Mauermſtr. Stengel.

Freitag den 22. Juni: Große mu-
ſikaliſche Soirée im Saale zur Wein-
traube. Anfang 5 Uhr.

Sonntag den 24. d. M. zur Tanz-
muſik ladet ergebenſt ein

Marggraf in Schwätz.

Deutſcher Verein des Saal-
kreiſes

Sonntag den 24. Juni Nachm. 2 Uhr
im Gaſthof zum Roß.

Ausgezeichnet ſchöne fette weiche neue
Madgjes- Heringe erhielt wieder

G. Goldſchmidt.
Starken fetten geräuch. Rhein-

lachs, Hamb. Caviar, ſehr große
Lüneb. Neunaugen, große Brats-
heringe à St. 6 H. empfiehlt

G. Goldſchmidt.
Sehr ſchöne Limb. Käſe ausge

ſchnitten à W 5 M bei
G. Goldſchmidt.
Gebauerſche Buchdruckerei.

Familien Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute nach 2 Uhr Nachmittags iſt
meine liebe Frau Bertha, geb. Steck-
ner, von einem todten Madchen entbun-
den worden. Theilnehmenden Freunden
und Verwandten widmet dieſe Anzeige

Guſtav Stade.
Halle, den 20. Juni 1849.

Todes- Anzeige.
Heute Nachmittags 3 Uhr entriß mir

der unerbittliche Tod meine geliebte, treue
Lebensgefährtin Adelheid, geb. Krü-
ger, im noch nicht vollendeten 40ſten Le
bensjahre. Tief erſchüttert widmet dieſe
Anzeige Verwandten und Freunden mit der
Bitte um ſtilles Beileid

Schreiber,
Prem. Lieut. im 27ſten Landw. Regiment.

Halle a/S. den 20. Juni 1849.

Todes- Anzeige.
Allen Verwandten und lieben Freunden

zeige ich hiermit an, daß meine geliebte
Gattin am 12. d. Mts. nach einer ſehr
ſchweren Niederkunft mich mit einer Toch-
ter beſchenkte.

Doch dem guütigen Gott hat es gefallen,
daß die Mutter das huüülfloſe Weſen nicht
erziehen ſollte. Sie ſtarb heute Morgen

1 Uhr durch einen Lungenſchlag getoöd-
tet. Jhr Töchterchen wird bald nachfolgen.
5 unerzogene Kinder ſtehen um die Todte
und beweinen mit mir dieſen unerſetzlichen
Verluſt.

Halle, den 20. Juni 1849.
Der Salzſiedemeiſter

Friedr. Bandermann,
auf der Lucke Nr. 1409.

Todes- Anzeige.
Am 14. Juni Abends 6 Uhr ſtarb un

ſer theurer Sohn und Gatte, Chriſtian
Steinkopf, Koſſath und Schenkwirth
zu Zſcherben, in einem Alter von 34
Jahren am Schlagfluß. Ein tiefgebeugter
Vater und eine Wittwe mit fünf unerzo-
genen Kindern beklagen ſeinen plotzlichen
Heimgang. Der Herr hat ihn gegeben,
der Herr hat ihn genommen, der Name
des Herrn ſei gelobet!

Zugleich die ergebene Anzeige, daß die
Kohlenfabrik durch die Wittwe
des Verſtorbenen nach wie vor
fortgeführt werden wird.

Die Hinterbliebenen.
Freunden und Bekannten, von denen

Abſchied zu nehmen mir die Zeit nicht ge
ſtattete, bei meiner Abreiſe nach Roßla
a. H. hiermit ein freundliches Lebewohl.

W. Wäldner.
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Beilage zu Nr. 142 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Freitag, den 22. Juni 18A9.

Deutſchland.
Berlin, d. 21. Juni. Der Fürſt von Pückler iſt von

Schloß Branitz und Se. Excellenz der Ober Burggraf im Koö
nigreich Preußen, von Brünneck, von Trebnitz hier ange
kommen. Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und
Ober- Präſident der Provinz Pommern, von Bonin, iſt nach
Karlsbad, und der Koniglich baieriſche General-Major von der
Mark, nach Munchen von hier abgereiſt.

Berlin, d. 20. Juni, Abends. Auf außerordentlichem
Wege iſt der „Deutſchen Reform“ nachſtehende Mittheilung zu-
gegangen:

Hauptquartier Neuſtadt an der Hardt, d. 17.
Juni. Die vier Diviſionen des in der Pfalz operirenden Ar-
mee-Korps haben heute, ohne auf Jnſurgenten geſtoßen zu ſein,
ihren Marſch in der Direktion auf Landau in der Weiſe fort-
geſetzt, daß die 1. Diviſion (Avantgarde unter General Major
v. Hannecken) ſich von Speyer her, die 2. Diviſion General
Major v. Webern) von Kaiſerslautern der Feſtung genaähert
haben. Die 3. Diviſion (General- Major v. Nieſevandt) hat
bei Edenkoben, die 4. Diviſion (Reſerve, General Major von
Brun) bei Neuſtadt a. d. H. Stellung und Quartier genommen.

Die Verbindung mit Germersheim iſt hergeſtellt, daſſelbe
iſt mit Landau vorauszuſetzen, eine Meldung jedoch noch nicht
eingegangen. Die Brücke von Germersheim ſo wie der Bru
ckenkopf ſind vollig intact.

Nach eingegangenen Nachrichten erreicht die baieriſche Di-
viſion des Fürſten Taxis morgen die Pfalz bei Oppenheim, ſie
wird die Hauptpunkte der Pfalz beſetzen und die entſetzten Fe
ſtungen Germersheim und Landau dauernd ſicher ſtellen.

Die Jnſurgenten von Speyer, Durkheim und Kaiſerslau-
tern hatten ſich im Rückzuge auf Neuſtadt konzentrirt und ha-
ben bereits geſtern, den 16. Morgens um 4 Uhr, dieſen letzte-
ren Ort in bedeutender Stärke verlaſſen ſie ſollen Landau
öſtlich umgehend die Richtung auf Langenkandel und von dort
nach der Rheinbrücke von Knielingen eingeſchlagen haben.

Ludwigshafen iſt nach der am 15. erfolgten Einnahme bis
zum 16. Mittags mit geringen Unterbrechungen von den Jn-
ſurgenten von Mannheim aus beſchoſſen worden. Der großere
Theil der dem Rhein zunachſt liegenden Häuſer iſt theils durch
mehrſtündigen Brand verzehrt, theils durch die Geſchuützwirkung
vernichtet. Ebenſo iſt die Rheinbrücke durch das Feuer zerſtört
worden. Der dieſſeitige Verluſt während jener langen Kano-
nade beſteht nur aus 2 Todten und 3 Verwundeten.

Hauptquartier Neuſtadt an der Hardt, d. 18.
Juni, Mittags. Die 2. Diviſion (Gen.-Major v. Webern) hat
geſtern im Queichthal oberhalb Anweiler bei Rinnthal mit ihrer
Avantgarde ein einſtundiges Gefecht mit den Jnſurgenten unter
Willich und Schimmelpfennig gehabt. Die Jnſurgenten wur-
den mit einem Verluſt von 22 Todten, einigen 40 Verwunde-
ten und 20 Gefangenen über den Haufen geworfen; der dies-
ſeitige Verluſt beträgt 1 Todten und 6 Verwundete aus der
Nähe von Landau haben ſich alle Jnſurgenten entfernt.

Karlsruhe, d. 17. Juni 4 Uhr Abends. Die Preußen
ſollen ſchon in Woörth (einem Dorfe jenſeits des Rheins, zwei
Stunden von Karlsruhe) angekommen und die Rheinbruücke heute
Nachmittag abgebrochen worden ſein. Heute Nachmittag ſind
die letzten ſechs Kanonen an den Rhein nach Knielingen abge-
gangen. Der Befehl des preußiſchen Oberbefehlshabers, keinem
Mann vom Leibinfanterieregiment Pardon zu geben, ſoll unter
Den Badiſchen gewaltig gewirkt haben. (A. A. Ztg.)

Wien d. 18. Juni. Der aälteſte Bruder Sr. Majeſtät
des Kaiſers, Erzherzog Ferdinand Maximilian, iſt nach Mün
chen abgereiſt, um dem Könige von Baiern den Orden des gol
denen Vließes zu uüberbringen.

Das Hauptquartier des Banus befindet ſich bei Neuſatz
am Pulverthurm, da ſämmtliche Verſchanzungen bereits genom
men ſind. Seine Artillerie beſchießt von dieſer Stellung aus
die Feſtung Peterwardein, während Mamula von Kamenitz her
das Bombardement fortſetzt. Die Meierhoööfe um Peterwardein
ſind gänzlich abgebrannt und ihre Bewohner in die Feſtung
hineingedrängt. Unmittelbar unter derſelben hat die vormalige
Beſatzung von Karlowitz Verſchanzungen aufgeworfen. Da nun
auch die Brücke (wie man ſagt, von den Magyaren) abgebrannt
worden iſt, ſo ſcheint das Perczelſche Corps, oder vielmehr die
Ueberreſte deſſelben, vollſtändig von Peterwardein abgeſchnitten
zu ſein, deſſen hoffentlich baldiger Fall den Kriegsgeſchicken eine
ganz neue, entſcheidende Wendung geben durfte. Perczel ſoll
ſich nach Baja oder Thereſiopel zuruckgezogen haben. Aus ei-
nem von beſter Quelle kommenden Briefe vom 13. d. erfahren
wir noch, daß der Banus das Lager bei Kacs deshalb verlaſſen
habe, weil die Luft durch die in Verweſung übergegangenen
Leichname der am S. d. geſchlagenen Magyaren verpeſtet wor
den. Die Folgen des Sieges waren groößer, als anfangs erwar
tet wurde. Perczel, der in noördlicher Richtung abzog, fuhrte
höchſtens fuünftauſend Mann mit ſich. Verwundete und Ge-
fangene, welche ſich in dem hohen Getraide verſteckt hatten,
wurden eingebracht. Von Bem war in jener Gegend weit und
breit gar nichts zu hören. Bei dem letzten Ausfall aus Peter-
wardein verloren die Magyaren 580 Mann, und einer ihrer
Generale wurde zum Gefangenen gemacht.

Aus Preßburg wird geſchrieben Wer aus Zeitungen die
Aufklärung über den gegenwärtigen Zuſtand Ungarns ſchoöpft,
hat keinen richtigen Blick gethan, man muß ſelbſt ſehen, wie
das durch die Fahnentrager der magyariſchen Partei unglucklich
gewordene Volk ſeine traurige Lage erkennt, wie es nach Erlo
ſung ſeufzt, und wie ſelbſt die Mehrzahl der magyariſchen Bevol
kerung bereits zu der Ueberzeugung gekommen iſt, wie der Kampf,
der unter dem Vorwande zur Wahrung nationaler Rechte ins
Leben gerufen wurde, ein ſelbſtmörderiſcher ſei, und dem Lande
nur Verderben und Untergang bereite.

Heute kamen 4 Batterieen ſchweren Geſchützes hier an,
welche Marſchordre nach Szered hatten, jedoch Gegenbefehl
erhielten und hier einen Park bezogen, woraus zu ſchließen, daß
dort keine Gefahr von Belang droht. Aller Wahrſcheinlichkeit
nach werden die Offen ſivbewegungen in Siebenbürgen
zuerſt beginnen. Die Umgeſtaltung der hieſigen Schloßruine
beſtätigt ſich nur theilweiſe; das Schloß iſt allerdings befeſtigt,
jedoch nicht ſo, um einem ernſten Angriffe länger als einige
Tage widerſtehen zu können. Das ruſſiſche Lager iſt jenſeits
der Donau in Oberufer mit beilaäufig 6000 Mann belegt, Ster-
befaälle dauern noch fort, obwohl die Cholera im Abnehmen iſt.
Alle Gerüchte von Gefechten, die um Preßburg vor-
gefallen, ſind unwahr. Die Magyaren haben die Waag an
keinem Punkte überſchritten. Freiſtadtl wurde von den K.
Truppen verſchanzt, die Tyrnauer Bahn iſt in den Händen
der Unſrigen, die Züge verkehren regelmäßig. Die K. K. Trup-
pen werden um Oedenburg, Wiſelburg, Tyrnau und
in Preßburg konzentrirt. Jn der ganzen Schutt ſieht man kei-
nen Magyaren.
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Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

Königl. Preuß Kreisgerichtönigl. Preuß. Kreisgerichte zu8 Halle a. d. S.
Die der Ehefrau des Koſſath Chri-

ſtian Ohme, Wilhelmine, verwittwet
geweſenen Boſſe, gebornen Hermann
zu Radewell gehörigen, unter Nr. 21
des Hypothekenbuchs von Radewell einge-
tragenen Grundſtucke, und zwar gegen-
waärtig nachſtehend aus
a) der zum groößern Theil als Wohnhaus

ausgebauten Scheune mit Stallen, Hof-
raum, Garten und Zubehoör, taxirt
540

b) zwei Ackern Graſerei im Königl. Holze,

taxirt 180 und
o) einem Viertellandes Acker in drei Ar-

ten, nach Abzug der davon bereits ver-
kauften 12 Morgen, 1 Morgen
und 12/0 Morgen abgeſchatzt auf noch
488 in Summa 1208

nach der nebſt Hypothekenſchein und Be-
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden
Taxe ſollen

am 29. September d. J. Vormittags
11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt,
Zimmer Nr. 6, vor dem Deputirten Hrn.
Gerichtsrath Stecher meiſtbietend verſtei-
gert werden.

Zum öffentlichen Verkauf auf Abbruch
des Stollnrevierhaäuschens und des Pferde-
ſtalles bei dem Stollnſchachte am Linden-
berge, zwiſchen Holzzelle und Erde-
born, iſt Termin auf den 26. die-
ſes Monats Vormittags 9 Uhr an
Ort und Stelle angeſetzt. Kaufluſtige wer-
den mit dem Bemerken eingeladen, daß
außerdem mehrere Schmiede-GSeräth-
chaften und eine Menge noch brauch-
are Hölzer, als: Eichen-Saäulholz

von 5 u. 6 Zoll Stärke, in 4 bis 12 Fuß
langen Stücken, Tannen Bohlen u. Bret-
ter, und zwar in kleinen Haufen, um
auch ein geringeres Bedürfniß befriedigen
zu können, verauctionirt werden ſollen,
und daß die Zahlung für das Erſtandene
im Termine ſelbſt zu leiſten iſt.

Eisleben, d. 19. Juni 1849.
Die Stollnadminiſtration.

Plumicke.

Auf der Chauſſee zwiſchen Langen-
bogen und Rollsdorf ſind am 16. d.
Vormittags gegen 8 Uhr 5 gefunden
worden, welche der ſich legitimirende Ei
genthümer bei Refert in Schochwitz
in Empfang nehmen kann.

10
Aus dem ſo eben erſchienenen Rechenſchaftsbericht der

Lebensverſicherungsbank f. D. in Gotha
für 1848 geht, neben anderen befriedigenden Ergebniſſen, hervor, daß der drucken
den Zeitverhaltniſſe ungeachtet wieder 824 neue Mitglieder beigetreten ſind und daß
bei einer Ausgabe von 495600 fur 325 geſtorbene Mitglieder ein reiner Ueber
ſchuß von 196251 S erzielt wurde. Dem Berichte iſt eine auch in wiſſenſchaft
licher Hinſicht intereſſante Ueberſicht über das nun zwanzigjährige Wirken der Bank
beigefügt, nach welcher während dieſer Zeit 4,562674 F Verſicherungsſummen an
die Erben von 2738 geſtorbenen Verſicherten und 1,480237 Dividende an die
lebenden Mitglieder zur Auszahlung kamen. Auf dieſe Ergebniſſe verweiſend laden
zur Verſicherung ein

Kayſer Comp. in Halle.
J A. Matthaei u. Sohn in Eisleben.

G. Lüdicke s. in Cöthen.
J. J Grumbach in Merſeburg.
H. A. Atenſtädt in Bitterfeld.
G. Baldamus in Hettſtädt.
Stadtſecretair J. G. Richter in Delitzſch.

Eine friſchmilchende Kuh mit dem Kalbe Anzeige.
Sonnabend den 23. und Montag denſteht zu verkaufen bei Tarlatte jun. in

25. d. M. iſt auf der Ziegelei in CöſitzBrachwitz.
riſceVielfach ausgeſprochenen Wunſchen zu h v

genügen halten wir einen ſehr guten Pia- Wein- Auction.
noforteStimmer hier, und bitten um recht Dienstag d. 3. Juli Vormitt. 10 Uhr
viele Auftrage, welche prompt beſorgt ſollen im Hauſe kl. Klaus- u. Ulrichs
werden. ſtraßen Ecke Nr. 976 wegen Erbthei-Steingräber Comp. in Halle, lung 16 Eimer ſehr gute rothe

Barfüßerſtraße Nr. 90. u. weiße Land Weine (zu 1 u.
Eine geſunde Amme, am liebſten vom i e ken Deren gleich vaare

Lande, ſucht für eine anſtändige Familie J. H. Br andt,
ſogleich Schotte, Dr. Auct.-Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.
Paradeplatz Nr. 1071, früh bis 8 Uhr Roggenſtroh- Verkauf.

zu ſprechen. valle, den 21. In der Mühle zu Unter-EsperſtedtHalle ben gt. Jutt 184 ſind 20 Schock gut gehaltenes Lang Rog-
Auction. genſtroh zu verkaufen.

Montag den 25. d. M. ſollen in mei-/ Unter-Esperſtedt, d. 19. Juni 1849.
nem Gute zu Dederſtedt veränderungs Schmidt, Müller.
wegen folgend à iſt tgen folgende Gegenſtände an den Meiſt Im Gaſthofe zu Beiderſee, t eine
bietenden gegen gleich baare Bezahlung in lPr. Cour. verauctionirt waden als neumilchende Kuh mit dem Kalbe zu ver-

1 Schreib u. 1 Kleiderſekretair, Klei kaufen.

der u. Kuchenſchranke, Sopha's, Tiſche Sehr fetten Schweizerkä aſeStühle u. dergl. mehr; das Pfund 7 Limburger gaſe
desgl. ein faſt ganz neuer Kutſchwagen, das Stück 7, 8 u. 10 Baier-

ein Chaiſenwagen, 1 Schlitten nebſt 3 ſche Sahnenkäſe, das Stück 5 u.
t r Kutſchgeſchi rer r u. G Parmeſankäſe, Kräuter-

r. röter äſin Dederſtedt. 2 e S.
Die mittlere Etage meines Hauſes Nr.Eine StellmacherWerkſtelle nebſt Holz 1781b in der San goſe ſegt zu

und Handwerkzeug (beſtehend in einer gu vermiethen und zu beziehen.
ten Wohnung und Garten, 3 Scheffel

Ein neuer Poſtbericht über

d hh

Ausſaat Land, eine Pflaumenkabel, wor-
auf ein Schock Baäume ſtehen), welche ſeit28 Jahren ſich einer ſeer Zien Luſt Ankunſt und Abgang des Po-
ſchaft erfreut hat, iſt wegen Familien Ver ſten in Halle iſt erſchienen und
hältniſſen ſchleunigſt zu verkaufen von der an der BVrief- Annahme für 2
Wittwe Boltze in Brachwitz. das Exemplar zu haben.

Gebauerſche Buchdruckerei,

ge
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ve
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